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Sie gehen
die Wände hoch

RHEIN-MAIN-KLETTERFESTIVAL Über 100
Sportler erproben sich am Turm und auf Slacklines

RÜSSELSHEIM. Zum dritten
Mal fand am Samstag das
„Rhein Main Kletterfestival“
statt und lockte über 100
Sportler aus dem ganzen
Rhein-Main-Gebiet an die
Bauschheimer Turnhalle. Auf
einem Kletterturm und zwei
„Slacklines“ konnten sportli-
che Fähigkeiten unter Beweis
gestellt werden, während ein
Rahmenprogramm viel Raum
für Begegnungen bot. „Diese
Möglichkeit gibt es sonst sel-
ten“, erklärt Sven Ott, Jugend-
leiter des veranstaltenden Ver-
eins. „Kletterer begegnen sich
meistens nur im Wettkampf.“
Hinter dem Event steht die

Jugendabteilung des Deut-
schen Alpenvereins, die der-
zeit rund 100 Mitglieder zählt.
Außerhalb besonderer Veran-
staltungen, zu denen auch das
Slackline-Festival im Wald-
schwimmbad zählt, fährt der
Verein regelmäßig auf Hütten-
touren in den Alpen sowie ge-
eignete Kletterstrecken in der
Umgebung. Sven Ott stellt das
Festival in den Kontext einer
globalen Entwicklung, die am
Beispiel der Kletterszene be-
sonders deutlich wird: „Bei
Wettkämpfen steht immer
mehr der Einzelne im Vorder-
grund“, bedauert der Jugend-
leiter. Der Leistungsgedanke
werde „immer wichtiger“, das
Klettern „immer professionel-

ler“. Die Rüsselsheimer Abtei-
lung des Alpenvereins versu-
che nun, dem etwas entgegen-
zusetzen. „Bei uns geht es in
erster Linie darum, Vertrauen
aufzubauen“, erklärt Ott. Der
fünfzehn Meter hohe Turm
wird bevorzugt in Teams in
Angriff genommen: Die Klette-
rer sichern sich gegenseitig.
„Das stärkt das Verantwor-
tungsbewusstsein“, erklärt der
Jugendtrainer. Etwas, das im
Einzelwettkampf oft „zu kurz“
komme.

Regelmäßige
Veranstaltung?

Und auch sonst steht das Wo-
chenende im Sinne der Ge-
meinschaft. Ein buntes Rah-
menprogramm aus Gastrono-
mie, gemütlichen Sitzgelegen-
heiten und Lagefeuer am
Abend sorgt dafür, dass auch
die Zuschauer auf ihre Kosten
kommen. Für staunende Ge-
sichter sorgte zudem die ein-
drucksvolle Illumination des
Kletterturms bei Nacht. Rund
vierzig Besucher waren mit
Zelten angereist und übernach-
teten auf dem Gelände. Dass
das Event auch im dritten Jahr
stabile Besucherzahlen auf-
weist, lässt den Verein optimis-
tisch in die Zukunft blicken.
„Wir können uns sehr gut vor-
stellen, das Ganze zu einer re-
gelmäßigen Veranstaltung wer-
den zu lassen“, sagt Ott.

Von Oliver Becht

Wie auf rohen Eiern
KULTUR IM SOMMER Tamara Dauenhauer führt gemeinsam mit Matthew Edney eine Performance auf

RÜSSELSHEIM. Viele Passanten
trauten ihren Augen kaum, als
sie am Samstagnachmittag den
Kunstpfad am Mainufer ent-
langliefen. Parallel zum Geh-
weg verläuft auf Höhe des Ver-
naparks eine rund einhundert
Meter lange Linie, die aus zer-
brochenen Eierschalen besteht.
Darauf bewegt sich mit ange-
spanntem Gesichtsausdruck
eine junge Balletttänzerin, wäh-
rend ein weiterer Mann die Li-
nie auf und ab läuft. In der
Hand hält er einen Löffel, der
ein – diesmal vollständiges – Ei
trägt.
Erst ein Blick auf die Noten-

ständer, die an beiden Ende der
Linie aufgestellt sind, liefert
eine Erklärung, womit es die
Passanten zu tun haben. Die
Rüsselsheimer Kulturstipendia-
tin Tamara Dauenhauer führte
gemeinsam mit Matthew Edney
einmal mehr eine öffentliche
Performance auf. Der Titel
passt wie die Faust aufs sprich-
wörtliche Auge: „Das Eierscha-
len-Ballett“.
Dauenhauer und Edney sind

in der Rüsselsheimer Kultursze-
ne wohlbekannt. Mit ihrer Per-
formance „Adapter“ sorgten die
beiden schon in der Vergangen-
heit mit einer ähnlichen Aktion
– damals auf den Bahnhofsvor-
platz und dem Appell, die eige-
nen Augen für die Umgebung

zu öffnen – für reichlich Auf-
merksamkeit in der Stadt. „So
etwas hier“, sagt eine Passantin
mit Blick auf die ungewöhnli-
che Darbietung am Mainufer,
„habe ich allerdings noch nie
gesehen.“

Die Zerbrechlichkeit
des Seins

Mit beeindruckender Körper-
sprache gelingt es den beiden,
die in dem Ballett versteckte
Aussage spielend leicht darzu-
stellen. „Jeder nächste Schritt
kann zur Katastrophe werden“,
schreiben die Künstler in der
Beschreibung ihrer Tanzdarbie-
tung. Das Leben sei „ein einzi-
ger Eiertanz“ – bei jedem
Schritt gefährlich. Genau das
will das Eierschalen-Ballett aus-
drücken: „Es ist eine Perfor-
mance zur Zerbrechlichkeit des
Seins“.
Die Verbindung eines zer-

brechlichen (der Tanz Dauen-
hauers) mit einem monotonen
Element (das Auf- und Ablau-
fen Edneys) verleiht der Szene
eine ganz spezielle Atmosphä-
re. Jeder Zuschauer kann seine
eigenen Interpretationsansätze
wählen. „Es ist beeindruckend,
wie simpel man unser aller Le-
ben darstellen kann“, staunt die
Passantin. „Denn es stimmt:
Wir erleben tagtäglich unseren
persönlichen Eiertanz. Jeder
einzelne von uns.“

Von Oliver Becht

Bei „Kultur im Sommer“ tanzt Tamara Dauenhauer entlang des
Kunstpfads ihr Eierschalen-Ballett. Foto: Vollformat/Volker Dziemballa

Ein Lastwagen bildet die Kulisse für den „Soundtruck 2019“ des Chors CantaRona. Foto: Vollformat/Volker Dziemballa

Soundtruck kommt in Fahrt
CANTARONA Chor möchte sein Repertoire spektakulär in Szene setzen

RÜSSELSHEIM. Mit einer unge-
wöhnlichen Idee möchte der
MGV „Liederkranz“ Rüssels-
heim-Haßloch das Liedgut sei-
nes gemischten Chors „Canta-
Rona“ spektakulär in Szene set-
zen. Dazu nimmt man sogar
einen langen Vorlauf. Mit
einem morgendlichen Presse-
termin stellte die ganz in
schwarz und rot gekleidete Ge-
sangsgruppe ihr Konzept
„SoundTruck“ auf dem Gelände
der Stadtwerke vor. Erst in
zwölf Monaten kann man das
gleichnamige Konzert erleben.
Laut des Vorsitzenden Frank
Brogl startete die Organisation
sogar schon vor einem Jahr.
Am 15. Juni 2019 soll „Sound-

Truck“ nicht auf einer konven-
tionellen Bühne erklingen, son-
dern auf zwei 15 Meter langen
Lastwagen von Speditions-
unternehmen aus Kelsterbach
und Hofheim. Auf dem ersten

wird der Chor Platz nehmen,
auf dem weiteren der HAC
Handharmonika- und Akkor-
deon-Club 1934 als Begleitor-
chester. Sollte das Wetter nicht
mitspielen, so Brogl, könne
man stets noch in die Halle um-
ziehen.
Hierzu werden die Stadtwerke

ihr Gelände zum dritten Mal für
eine Großveranstaltung zur Ver-
fügung stellen, ergänzte Marke-
tingleiter Jürgen Gelis bei dem
Termin. Nach einem Boxturnier
2013 und dem ein Jahr später
angesetzten Tag der offenen Tür
handele es sich beim „CantaRo-
na“-Konzert um die erste Open
Air-Veranstaltung auf dem
Stadtwerke-Areal.
Neben dem HAC, den Brogl

für seine Experimentierfreudig-
keit samt dem Einsatz elektro-
nischer Begleitinstrumente
lobt, will man zudem mit den
Grundschulen der Stadt zusam-
men arbeiten. Zugesagt habe
als weiterer Kooperationspart-

ner schon die Musikschule, so-
dass sich die Schüler entweder
mit ihrem Grundschulchor oder
als Teil des Musikschulchors
beteiligen können. Erste Zusa-
gen lägen schon vor. In der Fe-
rienzeit soll entsprechend der
Mitwirkenden, das finale Pro-
gramm festgelegt werden. Da-
mit die Proben der Kinder zu
Beginn des nächsten Schuljah-
res starten könnten.
Zudem möchte Frank Brogl

Kontakte zu potenziellen Spon-
soren aufnehmen, um kosten-
günstige Eintrittspreise zu errei-
chen. Bürgermeister und Kul-
turdezernent Dennis Grieser be-
grüßte das ehrenamtliche Enga-
gement des MGV, um somit das
kommende Sommerprogramm
von Kultur 123 bereichern zu
können.
Erste Kostproben zwischen

Pop und Gospel lieferte die Ge-
sangsformation samt Perkus-
sion-Unterstützung an der Ca-
jon schon an diesem Morgen.

Chorleiterin und Musikpädago-
gin Bianca Heintze wird von
Lena Perrey unterstützt, die
sich um die Kinderchorbeiträge
kümmert. Mit ihnen kooperiert
das HAC-Orchester unter der
Leitung von Ingolf Schneider.
Bleibt nur noch zu hoffen, dass
das Wetter am 15. Juni 2019
mitspielt, um das Konzertereig-
nis unter freiem Himmel zu er-
möglichen. Weitere Informatio-
nen sollen im Herbst folgen.

Von Gregor Ries

Hauptrolle für
20 Klopapierrollen
SATIRE Der Kurzfilm „Angst II“ von Steffen Jobst

spielt auf vergangenen Streit mit Stadt an

RÜSSELSHEIM. Eigentlich hätte
man gewarnt sein können: Das
Foto zum angekündigten Film
„Angst II“ im Programmheft
des Rüsselsheimer Kultursom-
mers zeigte Regisseur Steffen
Jobst mit einer Narrenkappe.
Es handelt sich natürlich um
reinen Zufall, denn das Bild
stammt von einem früheren
Projekt des Aktionskünstlers,
dem „Närrischen Überwa-
chungsverein“ NÜV. Aber es
lieferte schon einen Hinweis
darauf, dass der in schwarzem
T-Shirt und US-Armeeshorts er-
schienene Groß-Gerauer in der
Rotunde des Rathauses den we-
nigen Besuchern und dem Kul-
turbetrieb eine lange Nase zei-
gen wollte.

Film war Gegenstand
einer Gerichtsverhandlung

Vor zwei Jahren war der in
seinem „Super City Shop“ ge-
zeigte Kurzfilm „Angst“ Gegen-
stand einer Gerichtsverhand-
lung. Die Stadt Rüsselsheim
versuchte Fördermittel auf-
grund nicht erbrachter Leistun-
gen zurückzubekommen, wo-
ran man letztlich scheiterte.
Laut Jobst habe es sich bei die-
ser Verhandlung um die beste
Veranstaltung des damaligen
Kultursommers gehandelt, die
jedoch im Amtsgericht Groß-
Gerau stattfand. Während
„Angst II“ nun satirische Ein-
blicke in die Entstehung des
Kultursommers versprach, be-
stand der dreiminütige Film
aus einer Einstellung, in der
eine Hand zwanzig leere Klo-
papierrollen in drei Reihen
übereinanderstapelte. Ergänzt
wurde die Provokation durch
den Hinweis im Nachspann,
dass die Produktion mit vier-
tausend Euro des Kultursom-

mers gefördert wurde. Wäh-
rend der Kurzfilm für alle ver-
späteten Besucher in Endlos-
schleife weiter lief, entwickelte
sich die anschließende halb-
stündige Gesprächsrunde zu-
nächst als Parodie auf Filmana-
lysen. Später wurde Steffen
Jobst in der Diskussion mit
dem Publikum konkreter.

Titel des ersten Teils als
Anklage gegen Kultur123

Der Titel des ersten Teils war
als Anklage gegen Kultur123
gedacht, die Angst vor Innova-
tionen, Veränderungen und ra-
dikalen Projekten besäße. Die
Idee für die „Fortsetzung“ ent-
lieh sich Jobst von der Richte-
rin seiner Verhandlung, die an-
gemerkt habe, angesichts allzu
offen gefasster Verträge könne
man gleich Klorollen überei-
nanderstapeln und dies als
Kunst verkaufen. An den Ver-
tragsmängeln habe sich nichts
geändert, was man an seinem
neuen Werk ablesen könne.
In seiner wütenden Rede teil-

te Jost weiter aus. Kulturdezer-
nent Dennis Grieser könne sich
nicht gegen den behäbigen Ap-
parat durchsetzen. Von Kunst-
freiheit könne angesichts von
„Wildwest-Verhältnissen“ kei-
ne Rede sein, in denen nie-
mand Kompetenz und Konzep-
te wahrhaft überprüfe. Da-
gegen forderte Jobst auf, Anrei-
ze für eine junge, mutige Szene
zu schaffen.
Somit handelte es sich bei

„Angst II“ um den seltenen
Fall, dass der Angriff auf eine
Institution von dieser selbst ge-
fördert wurde. Auf die Frage,
ob es „Angst III“ geben wird,
sagte Jobst, dies müsse man
abwarten. Im Hinblick auf die
Laufzeit der ersten Teile dürfte
es sich dann lediglich um ein
Standbild handeln.

Von Gregor Ries

KURZ NOTIERT

Fußballturnier
RÜSSELSHEIM (red). Am Diens-

tag, 19. Juni, richtet der Sport-
verein Alemannia 07 Königstäd-
ten mit der Grundschule König-
städten das erste Fußballturnier
um den „Alemannia–Grund-
schul–Cup“ aus. Das Fußball-
turnier findet von 9 Uhr bis 12
Uhr auf den Fußballplätzen der
Alemannia an der Nauheimer
Straße 90 in Königstädten statt.
Organisiert wird das Turnier von
Trainern der Alemannia und
Lehrern der Grundschule. Die
Schüler spielen in den vier ver-
schiedenen Jahrgangsstufen um
den Titel des „Jahrgangsmeis-
ters 2018“, im Vordergrund ste-
hen jedoch der Spaß und das ge-
meinschaftliche Erlebnis.

Häkelprojekt
RÜSSELSHEIM (red). Die Senter-

ra Pflegeresidenz „Am Friedens-
platz“ und die Grundschule In-
nenstadt präsentieren ihr aktu-
elles Wollkunststück des gene-
rationenübergreifenden Häkel-
und Strickprojekts. Die circa 30
kreativen Akteure zwischen
acht und 98 Jahren gestalten im
Rahmen der schulischen AG
„Mit Oma & Opa Rüsselsheim
umhäkeln“ das Geländer der
Stadtunterführung am Friedens-
platz mit kunstvollen Maschen.
Die Einweihung des Kunstpro-
jekts findet am Dienstag, 19. Ju-
ni, um 14 Uhr vor der Senterra
Pflegeresidenz statt. Das Projekt
wird vom Rotary-Club Rüssels-
heim finanziell unterstützt.

Rentner-Club
RÜSSELSHEIM (red). Der Rent-

ner-Club der Siedler trifft sich
am Mittwoch, 20. Juni, um
16.30 Uhr im „Keglerheim“. Dort
werden auch bereits die Anmel-
dungen für die Fahrt nach Wert-
heim am 12. Juli angenommen.
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. Der gemischte Chor „CantaRo-
na“ entstand 2011 aus dem Jubi-
läumschor derMax-Planck-Schule.
Es singen ehemalige Schüler, El-
tern und Lehrer der MPS. Zuletzt
trat man im April gemeinsam mit
dem MGV Liederkranz im Theater
Rüsselsheim auf, wo auch don-
nerstags ab 18.30Uhr imRaum02
die Chorproben stattfinden. (ries)

PROBEN

JAHRGÄÄNGE

RÜSSELSHEIM (red). Der Jahr-
gang 1942/43 trifft sich am Mitt-
woch, 20. Juni, um 18.30 Uhr
zum Stammtisch im „Eintracht-
Sportheim“.
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Frank Heckert
Hervorheben


